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DE Bo Su — . ——— —— — —éͥ—̃—— 
dem Mag 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Dezember. Aus ſicherer 
Quelle kaun ich Ihnen mittheilen, daß in der 
Steuerpolitik von der Regierung in ein neues 
Fahrwaſſer eingelenkt iſt, dem bereits geſtern der 
Kaiſer ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. Dar⸗ 
nach ſind die Wein⸗ und Tabakſteuer⸗ 
Vorlagen vollſtändig aufgegeben, 
ebenſo wird die Reichsſteuerreform 
nicht in dem geplanten Umfange zur 
Vorlage gelangen. Voll aufrecht erhalten 
wird nur die Börſenſteuer, und außerdem ver⸗ 
ſpricht man ſich von einer Erbſchaftsſteuer eine 
größere Einnahme, ſodaß damit die Koſten der 
Militärvorlage gedeckt werden dürften. 

— Ueber die geplanten Wintermanöver des 
Gardekorps meldet ein Berichterſtatter, daß die 
Manöver nur bei wirklichem Winterwetter, ſtren⸗ 
gem Froſt und Schnee, ſtattfinden werden. Im 
gegebenen Augenblick ergeht an ſämmtliche Truppen 
der Garde der Befehl zum ſchleunigen Ausricen, 
Als Uebungsgebiet ſind außer dem Gelände zwi⸗ 
ſchen Spandau und Potsdam auch die Habelſern 
in Ausſicht genommen. Alle Anordnungen 
werden erſt in letzter Stunde bekannt gegeben. Der 
Zeitpunkt der Uebung iſt gänzlich unbeſtimmt. 
„ Die Nationalbank für Deutſchland macht 
jetzt offiziell bekannt, daß die griechiſche Regierung 
teine Mittel für den am 1. Januar 1894 fälligen 
Koupon der öprozent. griechiſchen Anleihen von 1881 
bis 1884, ſowie der Aprozent. Monopolanleihe von 
1887 überwieſen hat, ebenſo wenig, wie für die 
Einlöſung gezogener Obligationen. Der Dienſt 
der Anleihen kann daher bis auf Weiteres nicht 
durchgeführt werden. Die Bank erklärt bei dieſer 
Gelegenheit, daß ihre bei der griechiſchen Regie⸗ 
rung gemachten Vorſtellungen erfolglos geblieben 
ſind, daß ſie aber nach wie vor bemüht bleibt, die 
Rechte der Anleihebeſitzer der wortbrüchigen Re⸗ 
gierung gegenüber zu wahren. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Glatz drahtlich 
gemeldet wird, ſind für die Bewachung der beiden 
kürzlich wegen Spionage verurtheilten franzöſiſchen 
Offiziere auf hoheren Befehl beſondere Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden. Jeglicher Verkehr mit 
der Außenwelt iſt verboten, die Wache verſtärkt. 
Bei der täglichen zweiſtündigen freien Zeit, die 
zum Spazierengehen auf dem Feſtungshofe ver⸗ 
wendet wird, wird eine beſondere Wache geſtellt. 
Sonſt iſt der Befehl gegeben, alle Rückſicht zu 
nehmen. 

— Die Berfuche, die deutſchen Lehrerrereine 
nach den Konfeſſionen zu ſpalten, ſind auſcheinend 
endgültig geſcheitert. Der „Deutſche Lehrerverein 
hat im Lauſe des verfloſſenen Jahres ſeine Mit⸗ 
gliederzahl von 53023 auf 55 134 erhöht. Neu 
eingetreten ſind die Landesvereine für Braun⸗ 
ſchweig und Meiningen, in anderen Staaten iſt 
das paritätiſche Lehrervereinsweſen einheitlich 
organiſirt worden, jo in Hamburg und vübeck. 
Der preußiſche Landeslehrerberein, das mächtigſte 
Glied des Geſammtvereius, hat zwar in einzelnen 
Provinzen eine unerhebliche Mitgliederzahl einge⸗ 
büßt, in anderen Theilen des Staates dieſen 
Verluſt aber reichlich. ei ſo d 
Verein mit 41 081 Mitgliedern gegen 40 508 im 
Dezember 1892 ins neue Jahr hinübertritt. 

— Dem Reichstage iſt der Bericht der 7. 
Kommiſſion über den ihr zur Vorberathung über⸗ 
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wiejenen Eutwurf eines Geſetzes, betreffend die g 8 : keit der Truppen. 
Aenderung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ Fr Metz ſich entfernt hatte. Alles, was Die Fülbartillerie hat, wie bei jeder der 
wohuſitz und die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs über die Vorgänge in Genua, über die im 0 


zugegangen. Nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion ſoll § 29 des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 folgende 
Faſſung erhalten: 

„Wenn Perſonen, welche gegen Lohn oder 
Gehalt in einem Dienſt⸗ oder Arbeitsoerhältniß 
ſtehen, oder deren ihren Unterſtützungswohnſitz 
theilende Angehörige, oder wenn Lebrlinge am 
Dienſt⸗ oder Arbeitsort erkranken, ſo hat der Orts⸗ 
armenverband dieſes Orts die Verpflichtung, den 
Erkrankten die erſorderliche Kar und Verpflegung zu 
gewähren. Ein Auſpruch auf Erſtattung der ent⸗ 
ſtehenden Kur- und Verpflegungskoſten bezw. auf 
Uebernahme des Hülfsbedürfligen gegen einen an⸗ 
deren Armenverband erwächſt in dieſen Fällen nur, 
wenn die Krankenpflege läuger als 13 Wochen 
fortgeſetzt wurde und num für den über dieſe Friſt 
hinausgehenden Zeitraum. Dem zur Unterſtützung 
an ſich verpflichteten Armenverbande muß ſpäte⸗ 
jtens 7 Tage vor Ablauf des dreizehnwöchentlichen 
Zeitraums Nachricht von der Erkrankung gegeben 
werden, widrigenſalls die Erſtattung der Koſten 
erſt von dem, ſieben Tage nach dem Eingange der 
Nachricht beginnenden Zeitraume an gefordert 
werden kaun. Die Beſtimmungen der Abſaͤtze 2 
und 3 finden keine Anwendung, wenn das Dienſt⸗ 
oder Arbeitsverhältniß, durch welches der Aufent⸗ 
halt am Dienſt⸗ oder Arbeitsorte bedingt wurde, 
nach ſeiner Natur oder im Voraus durch Vertrag 
auf einen Zeitraum von einer Woche oder weniger 
beſchränkt it.“ 

Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Ge, 
ſetzes ſchlägt die Kommiſſion den J. April 1894 vor. 


In der heiß umſtrittenen Frage des Re⸗ 
ligionsunterrichts der Diſſidentenkinder hat ſich 
nun endlich einmal wieder ein preußiſcher Ge⸗ 
richtshof gefunden, welcher einen von der bekannten 
Entſcheidung des Kammergerichts und dem Erlaß 
des früheren Kultusminiſters von Zedlitz ab⸗ 
weichenden Standpunkt einnimmt. Dieſes prin⸗ 
zipiell wichtige Urtheil hat das Landgericht in 
Halle a. S. gefällt. Dem Urtheil liegt folgender 
Thatbeſtand zu Grunde: 

„Der Angeklagte Karl Brandt war durch 
Urtheil des Schöffengerichts wegen mehrfacher 
Schulverſäumniſſe ſeiner beiden Kinder zu Geld⸗ 
oder Haftſtrafen verurtheilt worden. Gegen dieſes 
Urtheil legte er Berufung ein. Durch das Er⸗ 
gebniß der Hauptverhandlung vor dem Berufungs⸗ 
gericht in Halle a. S. iſt folgender Sach⸗ 
verhalt erwieſen: Angellagter iſt mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Wilhelmine geb. Fiſcher aus, der evangeliſchen 
Landeskirche ausgeſchieden. Seine beiden nicht 
getauften Kinder Luiſe und Karl beſuchten die 
evangeliſche Volksſchule in Halle. Auf eine vom 
Angeklagten aun den Magiſtrat zu Halle a. S. ge⸗ 
richtete Eingabe war ſeine Tochter Luiſe Brandt 
von der Theilnahme an dem evangeliſchen Reli⸗ 
gionsunterrichte entbunden worden. Für ſeinen 
Sohn Karl hat der Angellagte eine gleiche Ent⸗ 
bindung bei dem Magiſtrat nicht nacht er 
hat ji damit begnügt, dem Schuldireltor die 
Anzeige zu machen, daß er auch ſeinen Sohn 
nicht in die Religionsſtunde ſchicken werde. 
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Der 
Schuldirektor hat die Nichttheilnabme zunächſt 
ſtilſchweigend geduldet. Im Sommer 1882 
wurde der Dispens für Luiſe Brandt ven 


gefordert, ſeine beiden Kinder an dem Religions⸗ 
unterricht der Volksſchule theilnehmen zu laſſen. 


direktors hin die erwähnten Strafen gegen ihn 
verhäugt. Das Berufungsgericht war der Anſicht, 
daß ſchulpflichtige Kinder zur Theilnahme an dem 
Religionsunterricht in einer Konfeſſion, welcher ſie 


ten werden l 
miniſters v. Zedlitz, wonach für Diſſidentenkinder, 
die dem Religionsunterricht in der Volksſchule 


unzuläſſige Beſchränkung der durch § 11, II., 12 
des allgemeinen Landrechts geſetzlich begründeten 


können: daß der Angeklagte Brandt zu Halle 


unterricht der Volksſchule nicht theilnehmen ließ, 
dieſelben den 


ſprochen. Die Koſten des Verfahrens wurden der 
e auferlegt.“ 

mergericht, vor welches die Sache in der Reviſions⸗ 
tuftanz wohl noch kommen wird, die Entſcheidung 
des Landgerichts Halle a. S. aufheben oder ſeine 


— Aus München und von katholiſcher Seite 
kommt die Enthüllung, daß die vielbeſprochene 
Vermählung der Prinzeſſin Eliſabeth überhaupt 
nicht ſtattgefunden hat! Die Hineinziehung kirch⸗ 


lichung. 
Durch die Blätter geht folgende Nachricht: 


Eliſabeth, wird demnächſt vom Proteſtantismus 
zur katholiſchen Kirche übertreten, und ſollen 
dieſerhalb mit dem Erzbiſchof von München be⸗ 


Uebertritt zum Katholizismus war eine der Be⸗ 
dingungen für die Genehmigung der Vermählung.“ 
Wir wollen endlich dem Herumrathen eine Ende 
machen und konſtatiren, daß bisher weder eine 
Genehmigung der Vermählung noch eine Trauung 
ſtattgefunden hat. Prinzeſſin Eliſabeth wollte den 
Lieutenant, in den ſich zu verlieben ſie Gelegen⸗ 
heit gehabt hatte, heirathen, was von den Eltern, 
dem Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela 
I des Kaiſers von Oeſterreich) abgelehnt 
wurde. 


Südtirol. 
keine Myſtifikation, wenn ſ. Z. 
die Abreiſe nach Südtirol meldete. 
beginnt 


lich. Die beſorgten Eltern erhielten erſt ſpäter 
von Genf aus von der Prinzeſſin, die ſich heim⸗ 
lich entfernt hatte, Mittheilung, daß ſie ſich daſelbſt 
bei dem Lieutenant Baron Seeſried befinde, der 
ebenfalls ohne Erlaubniß von ſeinem Regiment 


Beiſein der Eltern angeblich erfolgte Trauung 


iſt unwahr, 
ſeine Gemahlin fuhren ſofort nach Wels zur 
Berathung mit ihrem Vater und Schwiegervater, 
dem Kaiſer von Oeſterreich, darauf nach München, 
um den Prinz⸗Regenten, den 
Prinzeſſin, zu verſtändigen. 


liegt der Fall vor, daß eine Prinzeſſin die 
Heirath mit einem nicht Ebenbürtigen den Eltern 
abtrogen will, und daß dieſer Ungehorſam tiefe 
Betrübniß in unſer Herrſcherhaus gebracht hat. 
Soviel wir hören, werden jetzt Schritte gethan, 
um die Trauung zu vollziehen.“ 

„Uufer wohlunterrichteter Korreſpondent macht 


Mittheilungen über die Angelegenheit, welche die 


ſich aber für die Oeffentlichkeit abſolut nicht 
eignen.“ 5 
Die Form dieſer überraſchenden und mit ſo 


läßt — ihre volle Richtigkeit vorausgeſetzt — 
allenfalls noch etwas Raum für die Vermuthung, 
daß zwar die vielerwähnte kirchliche Trauung 
nicht ſtattſand, daß indeß eine Ziviltrauung vor⸗ 
genommen ſein kann. Eine deutlicher erkennbare 
thatſächliche Stütze hat dieſe Vermuthung in der 
obigen Darſtellung freilich nicht und ihr etwaiges 
Zutreffen würde der neueſten Wendung der Sache 
kaum viel von ihrer Bedeutung nehmen. 


noch folgen müſſen — mit b 
Zweifeln 
Darlegungen 
„Germania“ 


Vorſicht haben fehlen laſſen. 
Berlin, 30. Dezember. 


rungen im deutſchen Heere 
1893 heißt es: . 

„Die bedeutſame Verkürzung der Dienſtzeit 
bei allen Fußtruppen iſt zur Thatſache geworden 
und ohne Störung ſchreitet d 


dieſer ſchwierigen Uebergangszeit wiederum ſeine 
Anpaſſungsſchwierigkeit an alles Neue und ſeine 
Leiſtungsſähigkeit auf der Bahn zeitgemäßen Fort⸗ 
ſchrittes bewieſen. Zwar iſt der Infanterie augen 
cht] blicklich die Geſtalt d 
noch ungewohnt, 
erfordern, 

men des ge 0 
gepaßt iſt. Um ſo dankbarer aber hat die Truppe 
den hohen Stand der Kompagnien bei den drei 


und ſie ſieht ein, daß die Ausbildung mit zwei 
ſtarken Jahrgängen von faſt 70 Mann unter wei⸗ 
terer Entlaſtung durch das 4. Bataillon eine gün⸗ 
ſtigere und kriegsmäßigere 

Hauptprobe wird das 4. 2 
Sommermonaten zu beſtehen haben, wenn es die 
Mannſchafter 


iſtrat zurückgezogen und nunmehr 
der Angeklagte von dem Schuldirektor auf⸗ 


im 
machungsfalle iſt außerdem von ſolcher Bedeu⸗ 
tung, daß alle Einwendungen gegen die unge⸗ 
wohnte Friedensorganiſation verſtummen müſſen. 
— Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner die Auf⸗ 
nahme je einer Uebung auf 300, 400, 500 und 
600 M. in das Programm jeder der drei Schieß⸗ 
klaſſen, ſo daß nunmehr die Ausbildung aller 
Mannſchaften auf dieſen „Gefechtsentfernungen“, 
auf denen der entſcheidende Feuerkampf in Zu⸗ 
kunft geführt werden muß, ſtatthaben wird. Dieſe 
Einrichtung ſowie die Vermehrung der Patronen 
für das gefechtsmäßige Schießen von 45 auf 50 
Stück auf den Kopf ſind ein erfreuliches Zeichen, 
daß die Schießausbildung rüſtig auf dem bis⸗ 
herigen Wege zum Kriegsmäßigen vorwärts geht 
und hierin abermals einen neuen Schritt geiban 
hat. Von großer Wichtigkeit für die kriegs⸗ 
mäßige Ausbildung ſind die großen Uebungsplätze 
eworden, die jetzt bereits einigen Armeekorps zur 
Verfügung ſtehen und ſich ſowohl für das gefechts⸗ 
mäßige Schießen wie für die Gefechtsübungen in 
größerem Verbande ausgezeichnet bewähren. Die 
nunmehr durchgeführte Ausſtattung der Infanterie 
mit tragbaren Zelten hat ſich bei den Herbſt⸗ 
übungen der letzten Jahre immer von Neuem be⸗ 
währt und iſt als ein großer Vortheil gegen 
früher zu rühmen. Leider hat dadurch der Soldat 
wieder etwas mehr beſchwert werden müſſen, und 
dieſe Frage der Belaſtung des einzelnen Mannes 
muß als die noch ungelöſte und brennendſte für 
die nächte Zukunft bezeichnet werden. Sicherem 
Vernehmen nach iſt man mit der Löſung dieſer 
Frage an maßgebender Stelle eiſrigſt beſchäftigt. 
Es iſt auch nicht abzuleugnen: die gegenwärtige 
Belaſtung des Mannes, deſſen Mindeſtmaß nun⸗ 
mehr 1,54 Meter beträgt, iſt zu bedeutend; Ab⸗ 
hülfe iſt dringend nothwendig. Au Kopfbedeckung, 
Torniſterinhalt, eiſernen Portionen und Patronen 
an Allem muß eine Gewichtsbeſchränkung 
durchgeführt werden. Die erſte Forderung iſt, 
die Truppen vollzählig auf das Schlachtfeld zu 
bringen, und dafür bietet die heutige Belaſtung 
bei den im Augenblick der Mobilmachung aus der 
Fabrik und Werkſtatt einberufenen Reſerviſten keine 
Gewähr. Hoffen wir, daß das neue Jahr Beſſe⸗ 
rung hierin bringt. 

Die deutſche Kavallerie hat keine organi⸗ 
ſatoriſchen Veränderungen durchzumachen, aber es 
war ihr wieder Gelegenheit gegeben, in Nord⸗ 
wie in Süddeutſchland im Diviſionsverbande zu 
üben und ſelbſt in Divifionen gegen einander auf⸗ 
zutreten. Als ſehr anregend gelten innerhalb der 
Waffe die bei Salzwedel abgehaltenen großen 
Uebungen. Das Jahr 1893 brachte der Kavallerie 
den Entwurf zu einem neuen Reglement, der nun⸗ 
mehr ſeine Probe in einer Ausbildungsperiode be⸗ 
ſtanden hat. Zwei formelle Neuerungen deſſelben 
ſind noch heute viel umſtritten: der doppelſeitige 
Aufmarſch und die Marſchkolonne zu Vieren. 
Ob erſtere Evolution im dichten Staub und im 
Gewirr großer Reiterbewegungen ſtets anſtandslos 
auszuführen iſt und die Möglichkeit von Unglücks⸗ 
fällen nicht die erhofften Vortheile aufhebt, mag 
dahingeſtellt bleiben, desgleichen, ob die Marſch⸗ 
kolonne zu Vieren ſich praktiſch bewährt, wenn 
auch nicht zu leugnen iſt, daß die er 
bewegungen der jetzigen Heere unbedingt ein Ver⸗ 
dichten der bisherigen allzu ſchmalen Marſch⸗ 
kolonnen fordern, ſelbſt auf Koſten der Bequemlich⸗ 


Aufforderung folgte der Angeklagte nicht; 
rden daher auf eine Anzeige des Schul⸗ 


ihre Eltern nicht angehören, nicht angehal⸗ 
dürfen. Der Erlaß des Kultus⸗ 


beiwohnen, ein ausreichender Erſatz für 
Unterricht nachzuweiſen iſt, enthalte eine 


in Hinſicht der Diſſidenten und ſei ſomit — 
Geſetze im Verwaltungswege nicht aufge: 
werden können — rechtsungültig. — Hier⸗ 


habe nicht thatſächlich feſtgeſtellt werden 


dadurch, daß er ſeine Kinder Luiſe und 
Brandt an dem evangeliſchen Religions⸗ 


Schulunterricht habe verſäumen 
— Der Angeklagte wurde alſo freige⸗ 


s muß abgewartet werden, ob das Kam⸗ 


frühere vielſeitig angefochtene und juriſtiſch 
haltbare Entſcheidung abändern wird. 


Angelegenheiten führte zu dieſer Veröffent⸗ 
Der hieſigen „Germania“ ſchreibt man 
aus München, 28. d.: 


Baron Seefried, der Gemahl der Prinzeſſin 


Unterhandlungen gepflogen werden. Der 


Um die Prinzeſſin zu beruhigen, unter⸗ 
das Elternpaar mit ihr eine Reiſe nach 
Es iſt daher ganz richtig und war 
ein Hofjournal 
Erſt in Tirol 
nun die Verwirrung. Soviel wir hören, 
and in Bozen Prinzeſſin Eliſabeth plötz⸗ 


letzten Heeresverſtärkungen, auch diesmal eine be⸗ 
deutende Vermehrung ihrer Kadres erfahren. Ihr 
Uebergang in die Kriegsformation iſt erheblich er⸗ 
leichtert, nach dieſer Richtung dürfte die Artillerie 
jetzt günſtig geſtellt fein. Als normal aber kaun 
man die Friedensorganiſation noch nicht bezeichnen, 
die Regimentsverbände find übermäßig auge⸗ 
wachſen und ſind in ihrem Stande von 11 bis 
12, ſogar 14 Batterien kein einheitlich zu leiten⸗ 
der Körper mehr. Die Waffe drängt auf die ſo 
lange angeſtrebte Unterſtellung der Feldartillerie 
unter die Diviſionskommandos und entſprechende 
Eintheilung der Brigaden und Regimenter. 

Die ee und die Eiſenbahntruppen 
haben am 1. Oktober bedeutende Verſtärkung er⸗ 
fahren, wie dies bei dem ſteigenden Bedürfniß 
an techniſchen Truppen längſt nothwendig ge⸗ 
worden war. Eine große Feſtungsübung mußte 
im Jahre 1893 unterbleiben; es iſt dringend zu 
wünſchen, daß dieſe wichtigen Uebungen, die auch 
der Infanterie Gelegenheit geben, am Feſtungs⸗ 
kriege ſich zu betheiligen, im neuen Jahre auf 
dem Beſchäftigungsprogramm erſcheinen. Ebenſo 
wäre es wünſchenswerth, auch die Truppentheile 
der Fußartillerie, wo immer angängig, in Ver⸗ 
bindung mit den andern Waffen treten und ge⸗ 
meinſam mit dieſen üben zu laſſen, damit Taktik 
und Techuik Hand in Hand gehen und gegenſeitig 
Nutzen von einander haben. 

Die großen Herbſtübungen haben im letzten 
Jahre durch ihre etwas freiere operative Ver⸗ 
anlagung beſonderen Reiz und vielſeitige Be⸗ 
lehrung geboten. Ueberall ſehen wir ein reges 
Streben und Arbeiten, nirgends Stillſtand oder 
Ausruhen.“ 

Kattowitz, 29. Dezember. Bei dem am 
23. d. M. erfolgten Einſturz des Förderſchachts 
der Karls⸗Segen⸗Grube iſt ein Verluſt an 
Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Material 
ſchaden iſt nicht unerheblich; im Einzelnen iſt 
derſelbe noch nicht feſtgeſtellt. In wenigen Tagen 
wird die Kohlenförderung aus dem neu fertig 
geſtellten Förderſchachte wieder aufgenommen 


werden. 

Kiel, 29. Dezember. Der Kaiſer nahm 
heute Nachmittag 4 Uhr mit dem Prinzen 
Heinrich das Diner an Bord des Panzerſchiffes 
„Baden“ ein. 

Hamburg, 29. Dezember. Laut polizeilicher 
Verfügung muß wegen Auftretens der Maul⸗ und 
Klauenſeuche bis auf Weiteres alles an den 
Markt kommende Vieh im Zentral⸗Schlachthofe 
geſchlachtet werden. Der Verſaud nach auswärts 
iſt unterſagt. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 


Wien, 29. Dezember. Dem heutigen Diner 
beim Kaiſer wohnten bei Erzherzog Albrecht, Bot⸗ 
ſchaſter Prinz Reuß nebſt dem Botſchaftsperſonal, 
General⸗Oberſt Frhr. v. Los mit den Mitgliedern 
der militäriſchen Deputation, Kriegsminiſter von 
Krieghammer, die Feldzergmeiſter Frhr. v. Schön⸗ 
feld und Irhr. v. Beck, der Admiral Frhr. von 
Sterneck, ſowie die oberſten Hoſchargen, die 
Generaladjutanten und die Flügelad jutauten. 

Wien, 28. Dezember. Unter dem Eindruck 
des politiſchen Mordes, der am 23. d. M. in der 


den dortigen Erzbiſchof erzählt wurde, 
erfunden. Prinz Leopold und 


Großvater der 
| Das Uebrige gehört 
vor das Forum der Oeffentlichkeit. Es 


ſo bemerkt die „Germania“, „noch weitere 


als eine tief bedauerliche, für die betheiligten 
höchſt unangenehme erſcheinen laſſen, die 


Beſtimmtheit auftretenden Aufklärungen 


Er⸗ 
igen und weitere Aufklärungen werden ja 
eſonders entſchiedenen 
wird man den hier wiedergegebenen 
aber kaum begegnen können. Die 
iſt fein Senſationsblatt, gerade in 
Falle kann ſie es kaum an der gebotenen 


In einem Artikel 
über die Verände⸗ 


Militär⸗Wochenblatts“ 
en während des Jahres 


ie Ausbildung des 


Jahrgangs vorwärts. Unſer Heer hat in 


er 4. (Halb-) Bataillene 
und es wird noch einige Zeit 
bis dieſer neue Verband in den Rah⸗ 
ſchloſſenen Regimentsgefüges ganz ein⸗ 


Bataillonen des Regiments angenommen 


geworden iſt. Seine 
Bataillen erſt in den 


1 des Beurlaubtenſtandes in ſich auf 
ch zu einem wirklichen Bataillon 
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wortung für die Umtriebe zuſchreiben, die zu der 
blutigen That der letzten Tage geführt haben. 
Aber die Beweiſe dafür, daß die Herren Gregr 
und Herold nichts unterlaſſen haben, um die 
böſeſten Inſtinkte in den unteren Schichten des 
czechiſchen Volkes aufzuwühlen, liegen aller Welt 
vor, und ihre nachträgliche Entrüſtung kann an 
dieſen Thatſachen nichts ändern. Die Regierung 
kann unter dieſen Umſtänden kaum daran denken, 
den Ausnahmezuſtand aufzuheben, ehe die Ge⸗ 
richte über die politiſchen Demonſtranten und 
Geſetzes erächter abgeurtheilt haben und gegründete 
Ausſicht vorhanden iſt, daß die durch die Agita⸗ 
toren erregte Stimmung im Volke ruhiger Er⸗ 
wägung gewichen und die Achtung vor den 
Behörden und ihren Verfügungen wieder herge⸗ 
ſtellt iſt. Die Czechen tragen ſich mit der Abſicht, 
auf dem immunen Boden des Landtags neuerlich 
wider die Regierung zu ſchüren. Sie wollen das 
Land nicht zur Ruhe kommen laſſen, weil ſie 
ſonſt fürchten müßten, den Einfluß auf die Maſſen 
zu verlieren. Die Regierung iſt entſchloſſen, jeden 
Anlaß zu politiſchem Streite im Landtag aus dem 
Wege zu räumen. Sie wird keinerlei Vorlage 
politiſchen Inhalts dem Landtage unterbreiten, ſie 
iſt beſtrebt, dahin zu wirken, daß nur Fragen des 
wirthſchaftlichen Gebietes zur a n zu⸗ 
gelaſſen werden, ſie will ihrerſeits keinen Anlaß 
bieten, daß im Landtage die alten Streitfragen 
wieder erörtert werden. Man erwartet, daß die 
im Parlamente geſchaffene Koalition ihren 
Einfluß auch auf die Parteiſtellung im 
böhmiſchen Landtag üben wird. Der feudale 
Großgrundbeſitz hat durch den Prinzen Karl 
Schwarzenberg den Jungczechen bereits die Freund⸗ 
ſchaft gekündigt, und es iſt anzunehmen, daß er 
die Wünſche der Regierung auf möglichſte Ver⸗ 
hinderung politiſcher Skandale unterſtützen wird. 
Unter dieſen Umſtänden kann von der Fortſetzung 
der Debatten über Ausgleichsfragen nicht die Rede 
ſein. Die Deutſchen in Böhmen haben ſich mit 
dieſer Thatſache bereits abgefunden. Sie vertrauen 
darauf, daß das Koalitionsminiſterium nichts dul⸗ 
den wird, was eine offene Schädigung des natio⸗ 
nalen Beſitzſtandes der Deutſchen bedeuten könnte, 
und fie werden in dieſem Falle gewiß der Negie⸗ 
rung keine Verlegenheit bereiten. Trotzdem iſt zu 
befürchten, daß die Landesvertretung ſtürmiſche 
Debatten aufweiſen wird. Von den 242 Abgeord⸗ 
neten, welche der böhmiſche Landtag zählt, gehört 
heute ſchon faſt ein Viertheil der jungezechiſchen 
Partei an. Die im Zuge befindlichen Erſatzwah⸗ 
len verſtärken noch immer die Reihen dieſer Partei, 
und man fürchtet, daß die Vertreter der Altczechen, 
dem Terrorismus der Jungczechen weichend, ihre 
Mandate für den Laudtag niederlegen werden, um 
bei einer Wiederwahl ſelbſt in das jungczechiſche 
Lager überzugehen. Es liegt daher in der Hand 
des Großgrundbeſitzes, im Vereine mit deu deut⸗ 
ſchen Vertretern eine Majorität . e mit 


telegraphiſch gemeldet, daß ein Polizeiagent, der 
betrunken geweſen fern ſoll, öffentlich den Anar⸗ 
chismus vertheidigte und erklärte, daß die Vaillants 
nothwendig wären, um die „Philiſter in die Luft 
zu ſprengen“. Der Polizeiagent iſt zwar jofort 
abbernſen worden; immerhin find ſolche Vor⸗ 
gänge charakteriſtiſch für franzöſiſche Zuſtände. 


Paris, 29. Dezember. Die Antwort der 
ſpaniſchen Regierung hinſichtlich des Handelsver⸗ 
trages iſt heute nicht eingetroffen; man erwartet, 
daß dieſelbe morgen eintreffen wird. 


Angouleme, 29. Dezember. Der italieniſche 
Arbeiter Gugliani ſagt aus, daß am 16. E 
Italiener in einer Gaſtwirthſchaft geweſen „ 
in welche ein vorbeigehender Franzoſe einen Stein 
geworfen habe. Hierauf ſeien die Italiener auf 
die Straße geſtürzt und Italiener und Franzoſen 
hätten ſich nun gegenſeitig mit Steinen geworfen. 
Die in der Uebermacht befindlichen Italiener 
hätten die Franzoſen in die Flucht geſchlagen. 
Mehrere andere italieniſche Zeugen bekunden 
gleichfalls, daß die Frauzoſen den Augriff eröffnet 
hätten. Das Zeugenverhör wird ohne Zwiſchen⸗ 
fall beendigt. 

Angouleme, 29. Dezember. Nach Schluß 
des Zeugenverhörs nimmt der Staatsanwalt das 
Wort und führt aus, daß die Italiener die Un⸗ 
ruhen hervorgerufen haben. Die Kaltbllltigkeit der 
Behörden jet bewundernswerth geweſen. D 
Staatsanwalt fügt hinzu, der angeklagte Italiener 
Giordauo ſei der Hauptſchuldige, er fordere eine 
ſtrenge Beſtrafung für dieſen ſowie für 5 andere 
Angeklagte. 9 Angeklagten billigt der Staatsau⸗ 
walt milderude Umſtände zu. 5 

Blois, 29. Dezember. Ein Hüljslehrer in 
Nomovantin wurde unter dem Verdachte, einer 
Vereinigung von Anarchiſten in Orleans anzuge⸗ 
hören, verhaftet. 


Italien. 


Rom, 29. Dezember. Der „Agenzia Ste⸗ 
jani“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet, die 
Vertreter der fremden Mächte hätten dem Admiral 
Saldanha, Befehlshaber der Inſurgentenſchiffe, 
auf ſeine Forderung, ihn als kriegführende Partei 
zu behandeln, leine Antwort ertheilt. Auf die 
Drohung Saldanhas, die Stadt zu bombardiren, 
ſei ihm von den Kommandanten der fremden 
Kriegsſchiffe bedeutet worden, die Beſchießung ſei 
eine äußerſte Maßregel und nicht gerechtfertigt; 
iedenfalls habe er die Abſicht, das Bombardement 
zu eröffnen, zwei Tage vor der Ausführung be⸗ 
kannt zu geben. Rn 

Rom, 29. Dezember. Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte beim Vatikan, v. Bülow, brachte heute dem 
Papſte Glückwünſche zum Jahreswechſel dar. Der 
Papſt empfing heute den Biſchof Zerr von Tiraſpol 
(Rußland). ; 


Serbien. 


Belgrad, 29. Dezember. N 
Wahlkampf fand heute um den Belgrader Bürger ⸗ 
meiſterpoſten ſtatt zwiſchen dem Regierungskan⸗ 
didaten Marinkowitſch und dem Kandidaten des 
radikalen Zentralausſchuſſes Tauſchanowitſch. 
Derſelbe war erſt ſpät Abends beendet mit dem 
Siege Marinkowitſchs, welcher 1291 Stimmen 
erhielt, während Tauſchanowitſch blos 863 Stim⸗ 
men erlangte. win 


2 


Ein 


Ausnahmezuſtand wieder einzuſchränken ſich ger 
zwungen ſah, brach ſein Syſtem zuſammen, und 
die neue Regierung iſt nun in der traurigen Lage, 
dieſe Erbſchaft übernehmen zu müſſen. Es wird 
großer politiſcher Klugheit, aber auch der ganzen 
Autorität der Regierung bedürfen, um in dieſe 
verfahrenen Verhältniſſe einigermaßen wieder Ord⸗ 
nung zu bringen und Geſetz und Recht unein⸗ 
geſchräukt wieder walten zu laſſen. 


Schweiz. 


Bern, 27. Dezember. Der Geſchäftsgang 
unſeres Parlamentes hat ſo viele Unzukömmlich⸗ 
keiten an ſich (Berichterſtattung in den beiden 
Hauptſprachen u. A. m.) und dem Bund werden 
ſo viele neue Aufgaben geſtellt, daß man mit den 
bisherigen zwei Seſſionen (zu je drei Wochen) 
der Bundesverſammlung, im Sommer und im 
Winter, nicht mehr auskommt und eine außer⸗ 
ordentliche im Frühjahr abhalten muß. Das 
thut zuſammen 8 bis 9 Wochen Parlamentsdauer. 
Die knapp vor Weihnachten geſchloſſene Seſſion 
hatte nicht weniger denn 83 Geſchäfte vor ſich, 
von denen nicht die Hälfte erledigt werden konnte; 
die eidgenöſſiſchen Räthe werden daher im März 
wieder zuſammentreten. Neben der Neubeſtellung 
des Bundesraths auf drei Jahre, die übrigens 
ſehr glatt verlief, da ſechs bisherige Mitglieder 
beſtätigt wurden und die Wahl des ſiebenten, 
zum Erſatz für den verſtorbenen Herrn Ruchonnet, 
ohne ernſtliche Anſechtung im erſten Wahlgang 
zu Stande kam (Herr Rüffy, der das Departe⸗ 
ment der Juſtiz und Polizei übernimmt), und 
neben der Budgetberathung ſind es vier Vorlagen, 
welche den großern Theil der Arbeitszeit in An? 
ſpruch nehmen, zwei militäriſchen Charakters, die 
Orgauiſation des Vertheidigungsdienſtes für die 
Gotthardbefeſtiguug und des Landſturmes, ſodann 
das Bundesgeſetz über die Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft durch den Bund und eine Verfaſſungs⸗ 
änderung behufs Uebertragung des Geſetzgebungs⸗ 
Br im Gebiet des Gewerbeweſens auf den 

und. ˖ 


Bulgarie. 


Sofia, 29. Dezember. Die Sobrauje geneh 
migte heute endgültig den Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung des Penſionsgeſetzes für die Zivil⸗ 
beamten, ſowie den Kredit von 11¼ Millionen Lei 
für den Ankauf von Schnellfeuerkanonen und be⸗ 


gann fobann die Berathung des Ausgaben⸗ 
budgets. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Dezember. Geſtern Abend 
jand im großen Saale des Konzerthauſes wiederum 
eine Bürger verſammlung ſtatt, die einen 
äußerſt zahlreichen Beſuch gefunden hatte. 
Oberlehrer R. Graßmann eröffnete die Ber 
ſammlung kurz nach 8 Uhr und theilte zunächſt 
mit, daß bereits 241 Perſonen verſchiedenſter Be⸗ 
rufs⸗ und Lebensſtellung Mitgliedskarten auf 
Wuuſch erhalten hätten. Behufs Bildung eines 
Bürger⸗Komitees betraute die Verſammlung Herrn 
Graßmann durch einſtimmige Wahl mit Ein⸗ 
leitung der erforderlichen Schritte. Auf den erſten 
Gegenſtand der Tagesordnung, Proteſt gegen die 
am 21. d. Mts. von den Stadtverordneten voll⸗ 
zogene Wiederwahl des Herrn Dr. Kro ſta zum 
Stadtſchulrath von Stettin für die Jahre 189 
bis 1906, übergehend, drückte Redner ſein Er⸗ 
ſtaunen darüber aus, daß dieſes Reſultat nach den 
zahlreichen unwiderlegt gebliebenen Beſchuldigungen 
überhaupt zu Stande kommen konnte. Redner 
habe gleich darauf in größeren Eingaben an den 
Unterrichtsminiſter ſowie den Miniſterpräſideuten 
die Beſchwerden gegen den ſeitherigen Stadtſchul⸗ 
rath dargelegt, in denen um Ansjegung der Ber 
ſtätigung, bezw. nicht Gewährung derſelben ge⸗ 
beten werde. Die aufgeſtellten Behauptungen ver⸗ 
trete er perfönlich, für die ausgeſprochenen Bitten 
dagegen erſuche er um recht zahlreiche Unter⸗ 
ſchriſten. Herr Graßmann ging hierauf an der 
Hand der vorliegenden Eingaben auf die darin ent⸗ 
haltenen Beſchwerden, die bereits bei Gelegenheit 
der vorigen Bürgerverſammlung zur Sprache 
kamen, nochmals näher ein. In der Diskuſſion 
äußerte ſich nur ein Redner, doch waren deſſen 
Ausführungen nicht weſentlich und fanden die⸗ 
ſelben vom Herrn Referenten ausführliche Wider⸗ 
legung. Nach kurzer Pauſe ergriff Herr Graße 
mann abermals das Wort, um den N Be: 
ſtand der Tagesordnung: das Verhältniß des 
Herrn Dr. Amelung zur ſtädtiſchen 10 85 2 
und Hypothelenbeleihung und die Erhöhung des 


Frankreich. 


In Frankreich dauert die anarchiſtiſche Be⸗ 
wegung fort. Dieſelben Pariſer Organe, die 
unlängſt noch bei Gelegenheit der Abſendung der 
Höllenmaſchinen an den deutſchen Kaiſer und den 
Reichskanzler beſtritten hatten, daß in Orleans 
überhaupt Anarchiſten exiſtirten, veröffentlichen 
nunmehr Telegramme aus derſelben Stadt, nach 
denen in der Nacht zum 27. Dezember neue 
anarchiſtiſche Ausſchreitungen ſtattgefunden haben. 
Die Straßen in der Nähe des großen Kranken⸗ 
hauſes wurdenß von Anarchiſten durchzogen, die 
den Ruf vernehmen ließen: Vive l’anare 


nehmen, dadur nie! Zinsfußes, näher zu erörtern. Redner hob tadelnd 3 
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hervor, daß Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, arrangirt, welches gleichfalls am Neujahrstage zum keen Wunder, wenn man an eenen Tage dreimal] Magelhansſtraße durch leichtſinnige Navigirung n ca. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, 
in deren Händen die theilweiſe Leitung der „Ger⸗ erſten Male aufgeführt wird. Von dem bisherigen die Treppe runter geſchmiſſen wird. Ja, ja“, herbeigeführt und dadurch das Leben der Mann⸗ per Dezember 20,60, per Januar 20,70, per 


mania“ liege, auch zugleich über die wichtigften | Perſonal bleibt nur der Konzertſänger Norden fuhr er fort, als er die erſtaunten Blicke der ſchaft gefährdet zu haben, koſtenlos freigeſprochen. Januar⸗April 21,00, per März⸗Juni 21,40. - 


finanziellen Angelegenheiten der Stadt zu be⸗ und die Hährige Luſtfee „Albertine“ dem Pro⸗ Umſtehenden auf ſich gerichtet ſah, „ick bin Der Staatsanwalt hat gegen Plett vier, gegen Roggen ruhig, per Dezember 15,10, per Mär 


ſchließen hätten. Hierbei müßten naturgemäß ent⸗ gramm erhalten, die Leiſtungen der Letzteren er⸗ nämlich Hausdiener und ſoll Jeld inkaſſiren, Cramer ſechs Monate Gefängniß beantragt. Juni 15,10. — Mehl behauptet, per Dezember 
gegengeſetzte Intereſſen auf einander ſtoßen, da die regen in Folge der Eleganz und Sicherheit all⸗ aber da kommt man jetzt ſchlimm an. Ick ſagte f 44.60, per Januar 43,60, per Jauuar⸗April 
„Germania“ annähernd das gleiche Kapital hypo⸗ ſeitigen Beifall, beſonders der Leitergang an den jleich zu meinen Prinzipal: in die Woche zwiſchen 5 —— . 45 per März⸗Juni 46,10. — Rüböl ruhig, 
thekariſch angelegt habe wie die ſtädtiſche Spar⸗ Hacken des Fußes erregt allabendlich Senſation. Weihnachten un Neijahr is niſcht, aber er meente: Börſen⸗Beri hte. per Dezember 53,25, per Januar 53,25, per 
kaſſe, mithin jedes dieſer beiden Inſtitute dem Aber auch in Gemeinſchaft mit ihrem Vater bietet jehn Se man, Paul, ſehn Se zu, wat Se Stettin. 30. Dezember. Januar⸗April 53,75, per März⸗Juni 53,75. — 


andern Konkurrenz mache. Ein im Jahre 1867 die kleine Künſtlerin Großartiges, während ihr machen können, un jehen Se bisken energiſch vor. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 1 Grad Spiritus ruhig, per Dezember 35,35, per 
geſtellter Antrag, die ſtädtiſche Sparkaſſe aufzu⸗ Vater einen Bambus auf der Schulter frei ba⸗ Energiſch war ick ja, aber die Herrſchaften ließen Reaumur. Nachts leichter Froſt. Barometer 783 Januar 35,25, per Januar⸗April 35,75, per Mai⸗ 
heben, ſei zwar abgelehnt worden, bei einer Fort⸗ lancirt, führt die Heine Albertine auf der Spitze et ooch nich an Energie fehlen, un jo bin ick allein Millimeter. — Wind: W. Auguſt 36,75. — Wetter: Kalt. 

ſetzung des bisherigen Verwaltungsmodus werde des Bambus die ſchwierigſten Arbeiten auf Stüh⸗ heite dreimal Engel jeworden, das heeßt die Treppe Wel zen ohne Handel, per 1000 Kilo gramm Paris, 29. Dezember, Nachmittags. Rob- 
derſelbe Antrag aber wahrſcheinlich in nicht allzu len aus. runtergeflogen un zuletzt ſojar von eenen ollen loko 133,00 —140,00, per Dezember 139,50 nom., zucker (Schlußbericht) beh., 880% loto 34,75 
langer Friſt wiederkehren und dies müſſe man * In vorletzter Nacht brannte zu Schwedt Proſeſſor in der B.⸗Straße, der mir ſojar noch per April⸗Mai 146,00 B. und G. bis —,—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
nach Kräften zu verhindern ſuchen. Schließlich be⸗ ſeine Filzlatſchen nachwarf. Im Janzen habe ick Roggen feſter, per 1000 Kilogramm per 100 Kilogramm per Dezember 37,00, 


if dem an der Schloßfreiheit belegenen Voigt⸗ g je 1 zen au 3 
mängelt Redner das Vorgehen bei Kündigung von ſchen Grundſtück em Silla bünde ei 9 die Woche ſieben Mark achtzig Pfennig nach lolo 117,00—121,00 bez, per Dezember 122,00 per Januar 37,50, per Januar⸗April 37,62 ½, 


Hypotheken und die Ablehnung der Zinsermäßi⸗ > 2 i [Hauſe jebracht. Det langt jerade for Heft⸗ nom., per April» Mat 128,50 bez. per März⸗Juni 37,52 ½. 
gung von 4½ auf 4 Prozent ſeitens der Stadt⸗ B =: en 1 9 ni pflaſter, um meine Wunden zu verkleben. Ne ne, Gerſte pre 1000 Kilogramm loko 138,00 Havre, 29. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
verordnetenverſammlung. In der Diskuſſion 8, 8 gel in die Zeit zwiſchen Weihnachten und Neijahr is bis 160,00. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


F nicht los, det is cene ſchlimme Woche. Hafer per 1000 Kilogramm lolo 140,00 | Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
. Verdacht lentte ſich a die in dem Geschäfte Er humpelte von dannen und rief den erheiterten bis 148,00. per März 102,00, per Mai 100,00, per Sep⸗ 
angefteliten Wültergefelen Wilhelm Wittftog | DUDEN nach zu: (e wundern Cie ſich ſer't“ Tü donne Hande a tember 96,50. 

15 Richard Shin 1 auch von der noch, det ick ſchwach uff die Beene bin ?“ Sp 0 N e Une 8 — London, 29. Dezember, 4 Uhr 20 Winnt 
Kriminalpolizei verhaftet wurden, nachdem — Ueber eine Beraubung des Eiſenbahn⸗ 9 per April⸗Mal de a B. u. G, Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberict.) 
eine bei ihnen abgehaltene Hausſuchung das ge⸗ Poſtwagens wird aus Kiel berichtet: Der in Zug per Mai⸗Juui 70er 32,1 B. u. G. „8 B. u. G., Dar. ie ei 
ſtohlene Gut zu Tage gefördert hatte. 554 am 23. d. M. auf dem Kloſterbahnhof in Petroleum ohne Handel. Lol Kahn 5 95 geſchältelas. etreidearten, 


äußerten ſich zwei Redner, theilweiſe unter großer 
Unruhe der Verſammlung, und erreichte dieſelbe 
nach einer Replik des Herrn Graßmann gegen 
10½: Uhr ihr Ende. 

— Wie alljährlich hat auch bei dem verfloſ⸗ 
ſenen Weihnachtsfeſt die Pommerſche Gaſt⸗ 
wirthe⸗ Vereinigung der Familien noth⸗ 


. 
; 
. 
f 
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. leidender Kollegen in wohlthätiger Weiſe gedacht. 2 ah 7 Hamburg eingeſtellte Poſtbeiwagen für Kiel traf f r N 39 E 5 an he 

5 Durch eine Sammlung, an der ſich auch die Ju, cn; 5 e 0 9 7 hier mit abgeſchnittener Plombe ein. Es zeigte , 3 a 139,50, 8 Fremde Zufuhren: Weizen 30 320, C::fte 

f haber der hieſigen Brauereien und Brennereien | men ungen, die am da. Mürz in der ſich, daß 39 Packete aus dem Wagen fehlten. Wo 90 12 l Ader Fr * 93 940, Hafer 42 560 Quarters. 

2 l 17 zalich! Wallgaſſe durch einen Rollwagen vorgekommen e dar 1 „ en er Angemeldet: Nichts, London, 29. Dezember. An der Küſte 2 

a in hochherziger Weiſe betheiligten, war es möglich, find, dürſte zu der Betrachtung Anlaß geben, daß und auf welche Weiſe die Beraubung des Wagens Landmarkt Weizenladun; 5 N Nute 2 

N zahlreichen Waiſen und Wittwen früherer Kollegen 1 1 l il züte in ſtattgefunden hat, iſt bisher noch nicht ermittelt er x 118-122 Weizenladun en angeboten. — Wetter: Trübe. 

| F b 5 ; 5 es zu verwundern iſt, wie ſelten Unglücksfälle in 5 3 ir K 0 Weizen 136 —140. Roggen 118122, London 29. Dezember 96 prozent. Java⸗ 

2 eine Weihuachtsfreude zu bereiten, indem denſelben dieſer engen Gaſſe bekannt werden. Nur dem worden. Der Fall iſt um ſo unerklärlicher, als Gerſte 136—142. Hafer 145—150, Rübſen f foto 15.50 ruht 3 
7 je eine größere Summe Geldes zugewieſen werden 8 - der Zug Vormittags 10 Uhr 10 Min. von Ham⸗ N 5 zucker lolo 15,50, ruhig. — Rübenroh⸗ 


Umſtande iſt dies zuzuſchreiben, daß die Wagen⸗ 
führer ſelbſt es vorziehen, einen andern Weg 
zu nehmen. Da die Gaſſe kein Trottoir 
beſitzt, ſondern längs der Häuſer nur in Breite 
von etwa ; Meter höheres Seitenpflaſter, 


zucker loko 12,50, feſt. — Centri⸗- 

fugal Cuba ——. | 
London, 29. Dezember. Chili-Kupfer 

421%, per drei Monat 43%]. 
London, 29. Dezember. Kupfer, Chili 


Zinn (Straits) 74 Lil. — Sh. — a, Zink 
16 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 9 str. 15 Sh. — d. 
> 0 ee Mixed numbers warrants 43 


burg geht und um 1 Uhr 20 Minuten Nach⸗ 
mittags in Kiel eintrifft, alſo am hellen Tage 
verkehrt. 

— Aus Barcelona wird unterm 24. Dezember 
geſchrieben: „Heute früh um 7 Uhr kehrten zahl⸗ 
reiche, unter dem Befehl des Lieutenants Portas 
ſtehende Polizeimannſchaften nach einem intereſſanten 
Ausfluge in die Umgegend der Stadt nach 
Barcelona zurück. Verarlaſſung zu dieſer kleinen 
Reiſe hatten die überaus wichtigen Enthüllungen 
eines der eingekerkerten Auarchiſten gegeben, der 
geſtändig war, an dem Verbrechen im Liceo⸗ 
Theater und an dem Mordanſchlag gegen den 
Generalkapitän Martinez Campos thätigen An⸗ 
theil genommen zu haben. An einer Berglehne 
ganz in der Nähe der Stadt befindet ſich eine 
ziemlich große, durch natürliche Erhebungen und 
Senkungen des Erdreichs gebildete Höhle. Den 
Zugang zu dieſer geheimnißvollen Höhle bildet 
ein etwa einen halben Kilometer langer tunnel⸗ 
artiger Gang, durch welchen der Korper eines 
erwachſenen Menſchen ſich kaum durchdrängen 
kann. Die Höhlenöffnung beſteht aus einem Loche, 
das noch weit enger iſt, als der ſchmale Gang. 
Das war der Ort, den die verſchworenen 
Anarchiſten von Barcelona gewählt hatten, um die 
todtbringenden Maſchinen, mit denen ſie die von 
ihnen ſo ſehr gehaßte Bourgeoiſie in Schrecken 
ſetzen wollten, zu fabriziren und zu verwahren. 
Die topographiſche Lage des Verſtecks bot den 
Verbrechern jede erdenkliche Sicherheit. Hier 
konnten ſie an ihrem Zerſtörungswerke arbeiten, 
ohne fürchten zu müſſen, von den Polizeiagenten 
überwacht zu werden. Dem Lieutenant Portas 
und ſeinen Leuten gelang es nach geſchickt einge⸗ 
leiteten Nachforſchungen, das anarchiſtiſche Labora⸗ 
torium zu öffnen. Nachdem ſie eingetreten 
waren, ſchritten ſie zu einer mit peinlicher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit durchgeführten Prüfung des ganzen 
Raumes. Sie beſchlagnahmten vierzig aus 
Eiſen gefertigte Bomben, die ſämmtlich entladen 
waren, einen großen Kaſten, der verſchiedene bei 
der Herſtellung von Exploſivſtoffen zur Auwen⸗ 
dung gelangende Ingredienzien enthielt, einen 
Zuber, in welchem die Anarchiſten Waſſer aufbe⸗ 
wahrten, zwei große gläſerne Behälter, eine große 


konnten. Von einer öffentlichen Beſcheerung war . — e 
Abſtand genommen worden. Kartoffeln 36—39. 


5 * Eine zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich 


2 u 3,00—4,00. Stroh 32—34, 
e 


N 


geſtern Abend in der Jakobi⸗Kirche eingefunden, 

um der von dem Geſangverein des hieſigen „Kon⸗ 

* ſervatoriums der Muſik“ unter Leitung des Di⸗ 
5 rektors Herrn C. Kuntze veranſtalteten Aufführung 
der Kantate „Die Chriſtnacht“ von F. Hiller und 
des Oratoriums „Winfried“ von D. H. Engel 
* beizuwohnen. Beide Tonwerke, die hier zur erſt⸗ 
N maligen Aufführung gelangten, erwieſen ſich als 
recht wirklſam. Wenn die Hiller'ſche Kantate mit 
ihren vielen Klangſchönheiten ſich der andächtig 
lauſchenden Menge vielleicht nicht voll und ganz 
erſchloſſen haben dür te, ſo lag dies wohl zum 

Theil daran, daß ſich der Text nicht in den 


Glasgow, 29. Dezember, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 43 Sh. 7½ d. 

Glasgow, 29. Dezember. Die Vorräthe von 
Noheiſen in den Stores belaufen ſich auf 320851 
Tons gegen 340 363 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 40 gegen 68 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 29. Dezember. Getrerde⸗ 
markt. Weizen und Mais 1 d. niedriger. 
Mehl ruhig. 

Newyork, 29. Dezember. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per De⸗ 
zember —.— Weizen per Mai 70,12. 


aus verboten würde. Jetzt dürfen Wagen hin und 
her fahren. Die Straße iſt ſo eng, daß heute der 
Fußgänger ſuchen muß, ſchleunigſt eine ſchützende 
Hausthüre zu erreichen, ſobald es einem Kutſcher 
a beliebt, dort zu fahren. Bei der Nähe der Breiten⸗ 
e — Ba nur ca. 35 Meter nr der Wall: 

) 57 I Yo $ gaſſe entfernt iſt, und durch deren Benutzung zwi 
: Händen der Hörer befand, was bei einer derartigenſſchen dem Paradeplatz = der Wollwebenſtraße 
. Aufführung in der Kirche durchaus nöthig iſt. ein Umweg ſomit nicht entſteht, iſt die Noth⸗ 
„ Einen ungleich tieferen Eindruck hinterließ deshalb] wendigkeit gewiß ausgeſchloſſen, die enge Wall⸗ 
3 das Engel'ſche Oratorium, deſſen textliche Unter⸗ ſtraße für Fuhrwerke offen zu halten. Die 
** lage den Konzertbeſuchern zur Verfügung ſtand Wallgaſſe hat nur ein unnummerirtes Haus auf⸗ 
>. und bei der Wiedergabe der ſich vortheilhaft prä⸗ zuweiſen! 


ſentirenden Tonfchöpfung mit ſichtlicher Spannung 


verfolgt wurde. Die Ausführung des Ganzen lie 
Aus den Provinzen. 


Er erkennen, daß der an Zahl bedeutend gewachſene 

e Chor ſich mit großem Eifer für die Löſung feiner] . } 5 

. Aufgabe gerüftet hatte. Die Ausführung der Demmin, 28. Dezember. Ueber einen recht 
E: Enſembleſätze gelang zumeiſt glücklich; was Hier | beflagenswerthen Todesfall, der ſich am Weih⸗ 
3 und da zu wünſchen übrig blieb, wird bei fort. nachts⸗Vorabend in dem Dorſe Neetzow ereignet 
x geſetztem Streben der für einen edlen Zweck be- hat, kann die „Str. Ztg.“ nachträglich berichten. 
| geiſterten Kräſte ſicherlich bald ergänzt werden.] Eine dortige junge Arbeiterfrau hatte ſich als 
% Eine glückliche Wahl war hinſichtlich der Soliſten Knecht Ruprecht, der den kleinen Kindern die 
g getroffen. Die Herren Dr. O. Schneider (Wodan⸗ Weihnachtsgeſchenke bringt, verkleidet. Nachdem 
i priefter) und E. Severin (Winfried), beide aus ſie ſich ihren eigenen Kindern in ſolcher Geftalt 
5 Berlin, vertraten ihre Partien nach jeder Seite gezeigt hatte, eilte fie in das Nachbarhaus und 
E hin in gelungenſter Weiſe; nicht minder gilt dies ließ dort die Kinder ebenfalls fingen und beten. 
’ von der hieſigen geſchätzten Sängerin Frau König. In aufgeregter Stimmung kehrte fie zurück, hatte 
Maoguus. Auch die übrigen ſeliſtiſchen Krafte jedoch die Schwelle ihres Hauſes noch nicht über⸗ 
leiſteten Anerkeunenswerthes. Den  orcheftralen | treten, als fie mit einem ohnmächtigen Schmerzeus⸗ 
Theil in beiden Chorwerken hatte die Kapelle des ſchrei zu Boden ſank. Der Ehemann fing ſie 
Kolbergſchen Grenadierregiments Nr. 9 aus Star⸗ noch in feine Arme, wurde jedoch von der Laſt 
gard übernommen. Trotzdem dieſelbe ſich nur zu[ und dem Schreck ebeufalls niedergeworfen. Der 
einer Probe mit dem Chor hatte vereinigen können, herbeigerufene Schäfer des Dorfes fand beide 
erwarb ſie ſich durch ihre dezente Begleitung Eheleute am Boden liegen, die Frau als Leiche. 
allſeitige Sympathien und trug an ihrem Theil] Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein ſchnelles 
in durchaus auerkennenswerther Weiſe zum Ge⸗ Ende bereitet, an ihrem Sarge weinten 3 uner⸗ 


Waſſerſtand. 
Stettin, 30. Dezember. Im Revier 17 Fuß 
10 Zoll == 5,60 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. Dezember. Die „N. Fr. Pr.“ 
beſpricht die innerpolitiſche Lage Preußens und 
die in Berlin umlaufenden Kriſengerüchte. Das 
Blatt ſchließt den diesbezüglichen Artikel mit fol⸗ 
genden Worten: „Caprivi wird der gegen ihn mit 
allen Waffen kämpfenden Konſervativen nicht eher 
Herr werden, als bis er den alten Zuruf ber 
herzigen wird: „Landgraf werde hart“! Ueber 
dieſe Gegner konne man nur drohend hinweg⸗ 
ſchreiten oder unterliegen. Dieſe Gegner wüßten 
nichts von Treue, nichts von Gemeingefühl, wenn 


ann 
’ 1 


lingen der anſprechenden Aufführung bei. zogene Kinder. Anzahl kleiner Flaſchen, Revolver, Zündhütchen, . 5 : Ag 85 5 
— Der Herr Landes⸗Direktor der Provinz „ Fstrichter, Erdſtoffe, deren chemische Zusammen! Paris, 29, Dezember. Nachmittags. (Schlub⸗ 185 Standesintereſſen, ihr Klaſſenhochmuth im 
Pommern macht bekannt, daß durch Beſchluß des ee iſetzung bis jetzt noch unbekannt iſt u. |. w. Die Sone de ſt Dez Na 38. (S Spiele ſeien. i 
Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 29. November d. J. Kunſt und Literatur beſchlagnahmten Bomben ſind zuſammengeſetzt 3 j Rours v. 28. Amfterdam, 30. Dezember. Wie jetzt feſt⸗ 
die Höhe des für das Etatsjahr 1894/95 für 8 aus einem Kegel (Konus) und aus einem abge⸗ 1 äh: stellt word ind geſt ol 7 
lahr Ä 423% 2 0 ö . 6, 3% ꝓ amortiſirb. Rente 98,50 —, geſtellt worden, ſind geſtern in Folge des Nebels 
das Pferd, den Eſel, das Maulthier und den Siegfried, Quer durch die Geographie ſchuittenen Kegel Kegelſtumpf), der Stumpf iſt 3% Rente. . .. 9820 9, 12½ 79 Perſonen ins Wahe in some Aa 20 
Mauleſel zu entrichtenden Beitrages auf 20 Pfen- Erlebniſſe eines Radfahrers. Kleine Ausgabe höher als der Konus, und beide find an der voll- Italieniſche 5 / Rent 79.85 79 35 8 ſer geſtürzt, ve nen 
nig feſtgeſetzt iſt, von der Einziehung von Beiträgen] Liebeskind Nr. 3. Leipzig bei Liebeskind. Der ſtändig gleichen Baſis vereinigt. In dem Dom: | %% ungar. Goldrente . 96,18 | 96.06 ſertrunken find. Mehrere Perſonen find noch nicht 
r den Rindviehverſicherungsfond wird dagegen Erzähler führt uns durch deutſche Lande von bentheile, der durch den Stumpf gebildet wird, III. Orient... 68,80 | 68,80 aufgefunden worden. 
abgeſehen. Die Aufnahme des beitrags⸗ Mecklenburg durch die benachbarten Lande und befindet ſich eine zum Zwecke der Ladung der 40% Ruſſen de 1889 99,60 99,50 Brüſſel, 30. Dezember. Di Societe 
pflichtigen Pferde⸗ ꝛc. Beſtandes innerhalb der ſtellt ſeine ſinnigen Betrachtungen an, wie ſie] Höllenmaſchine angebrachte Oeffnung. Die ganze 4% uniſiz. Egypter 101,75 er 3 tel, 30. Dezem er. Die „Socicte 
Provinz Pommern findet am 15. Februar Bombe wiegt 1 Kilogramm und iſt eine halbe F Pre Anleihe 22.72 ½ (Jenerale“ bat ſämmtliche Aktien angekauft, welche 
1894 flatt. f Spanne hoch. Die vierzig Bomben lagen in Türkiſche ee een 94,0 93.50 Rothſchild von den belgiſchen Kohlengruben beſaß. 
— Eine für das reiſende Publikum wichtige bedelten doc umb Awei großen Jetoſteinen Se privil. Cürt Obligationen ,.| 459.50 | 460,00 Paris, 30, Dezember. Die Konferenz, 
Anordnung iſt jetzt ſeitens der Eiſenbahnver⸗ bedeckten Loche. An einigen von ihnen ließ ſich. Franzoſe nnn... 642,50 | 642,50 ( : . 32 
waltungen getroffen worden. Es iſt häufig der Sehiffsnachrichten. deutlich erkennen, daß ſie probeweiſe bereits mit Lombarden 233.75 | 237,50 welche zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und Lion 
Fall vorgekommen, daß Reiſende bei Antritt der Das britiſche Schlachtſchiff „Reſolution“, Dynamit geladen und dann wieder entladen Banque 5 e 602.00 62508 Caſtillo bezüglich der Handelskonvention zwiſchen 
Jahrt den Schalter geſchloſſen fanden und deshalb welches am 18. d. M. von Plymouth abſegelte. worden waren. An einer andern Be a WIE ana i ren 92900 Frankreich und Spanien ſtattfand, dauerte bis 
ohne Fahrkarte in den Zug einſteigen mußten. um zu dem Kanalgeſchwader zu ſtoßen, hat nach Berges, bie be x aan angeberifepen nes Credit tense . 1040.00 1030.00 gegen Mitternacht, ohne daß ein beſtimmtes Er⸗ 
Die Reiſenden haben dann auf den Zichftationen | Queenstown zurückfahren müſſen, nachdem es in chiſten genau bezeichnet worden = and obilier. DEE e ebuiß, erzielt worden wäre, Heute Vormitta 
für die zurückgelegten Strecken nachträglich Fahr⸗ der Bai von Biscaya einen furchtbaren orkan. MAN verſchledene, die chemiſche Zergliederung Meridional Aktien 540,00 535/00 |® 5 ge 8 
karten gelöft, jedoch nur für einfache Fahrt, artigen Sturm zu befteben gehabt hatte. Drei (Analyſe) behandelnden dale, Abhandlungen über Rio Tinto Akten 375,00 372.50 findet nochmals eine Sitzung ſtatt, von welcher 
während ſie die Hin⸗ und Rückreiſe anf Rückfahrt Tage dauerte derſelbe. Die „Reſolution“ schwankte ergauiſche und een Chemie, Auweiſungen Suez kanal⸗Akte n 2722,00 718,00 ſerwartet wird, daß ſie endlich ein Schlußreſultat 
karten zu unternehmen beabſichtigt hatten. Für entſetzlich von einer Seite auf bie andere. Ungeheuere zur Herſtellung von Erploſipſtoſſen und achtzehn | Credit Ion nas. 770,00 768,00 ergeben werde 

die Folge ſoll in derartigen Fällen nach der An⸗ Wellen ergoſſen ſich über das Schiff, und große leine Röhren nach Art derjenigen, die man an B. de Fr ange 4095,00 | —.— . 

ö weifung der königlichen Gifenbahn- Direftionen dem Rallermatien gerietben in die untern Decks. den ſogenaunten Orſinibomben findet, und die die — m 1 85 area 12297 u a Paris, 30. Dezember. Mehrere Juſtizbeamte 
Antrage der Reiſenden anf nachträgliche Aus- Die Mannſchaft ſagt, daß es an ein Wunder e ee e lleber en Bechſel eu Lonlen Be 3 281 25,18 erhielten anſtatt der Neulahrswünſche mit ſymbo⸗ 
fertigung einer Rücktahrtkarte ſtets greuze, daß fie nicht zerſchmetlert wurde und das don Höllen ter und über die Betheili deen] ‚Heque auf Londnn 25,18¼ % 25,20 fliſchen Zeichnungen verſehene Drohungen, welche 
flattgegeben werden, vorausgeſetzt, daß fie dem Schiff mit Mann und Maus unterging. Wäh⸗ im Licee-Theater und über die Betheiligung einiger Wechſel Amſterdam k 206,87 206.87 RER 
Schaffner oder Zugführer von dieſer ihrer Abſicht rend der ganzen Zeit wurde die größte Manns⸗ der jetzt in Haft befindlichen Anarchiſten fcheint = .. 19987 | 19975 auf kleinen rothen Papierſtreifen hektographirt 

i e ü macht hier ganzen Ze 5 jon“ durch die Funde und Enthüllungen der letztn «g Madrid:: ß 0 |Tind, Die Polizei fahndet eifrig nach dem Urheber 
unterrichten. Der Zugfübrer macht hiervon dem zucht auf dem Schiffe gewahrt. Die „Reſolution T les Licht verbrei in. Der Schloſſer Oe rid E e 402.00 | 401,60 5 8 
dienftthuenden Stationsbeamten der Zielſtation it jedoch nicht unbeſchädigt aus dem Sturm her⸗ Sande vo en Licht verbreitet zu 755 er Sch oſſer vomptoir WEscompte, neue. .—,— —.— des ſchlechten Scherzes, welcher immer mehr zu⸗ 
ſofort bei Ankunft des Zuges Mittheilung, welcher vorgegangen. Die Platten des Rumpfes haben Codina BEER ober Siraſſol, der in Hunden | Robinſon⸗Alten T d uimiit. 
ſeinerſeits die Fahrkarten ⸗ Ausgabe entſprechend eine ſolche Spannung zu ertragen gehabt, daß das verhaftete Mann der That, der ſämmtliche Der Bortugiejen. eee 19,56 19,73 Dr län, n 
benachrichtigt. Letztere hat ſodann für die Strecke Schiff in das Dock muß. Daß das Schiff nicht ſchworenen ſowohl geiſtig als auch körperlich über⸗ A: ab Dre Mn 83,55 83,35 Paris, 30. Dezember. Gerüchtweiſe ver⸗ 
von der Reiſcantrittſtatien nach der Zielſtation unterging, iſt dem Umftande zu verdanken, daß die ragte, ſcheint die Bombe geſchleudert zu haben. Brivatoiskont ..... n lautet, der Juſtizminiſter beſchäftige ſich mit dem 
und zurück eine Blanko⸗Rückfahrtkarte auszu- größten Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden, da⸗ ENDEN 4— 5 . 75 a 3 | Plan, die jetzt inhaftirten Anarchiſten auf ein 
ſertigen und ſie für die bereits zurückgelegte Fahrt mit das Waſſer nicht in die Maſchinenräume] raume ſelbſt verhaftet wurde, wird beſchuldigt, Hamburg, 29. Dezember, Nachmittags 3 Kriegsſchiff im Hafen von Lorient zu ſchaffen. 


eine Bombe bei ſich geführt und den Verſuch ge. un. Kaffee. (Nechmittagsbericht.) Good 
macht zu haben, ſie fortzulegen, als er ſah, welch average Santos per Dezember —,—, per März 
ſurchtbares Unglück durch die andere Bombe ange⸗ 82,25, per Mai 80,75, per September 77,50. — 
richtet worden war.“ Ruhig. 

Hamburg, 28. Dezember. Zu den Wohl⸗ Hamburg, 29 Dezember, Nachmittags 3 
fahrtseinrichtungen, die der Allgemeinheit zu Gute Ahr. Zucker markt. n 
kommen, und an denen auch Hamburg recht reich, Rüben⸗Robzucker 1. Produkt Baſis Prozent 
iſt neuerdings ein Unternehmen hinzugekommen, Nendement, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
das in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung per Dezember 12,50, per März 12,67 ½, per Mai 
lebhaſtes Intereſſe gefunden hat. Der Verein für 12,82 ½, per September 12,77%. Ruhig. 
Volkskaffeehallen hat die alte „Konkordia“, welche] Bremen, 59. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
zuletzt als Quarantäneſtation für verdächtige bericht.) Naffinirtes Petrole um. 
Kranke verwendet wurde, übernommen und zu Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faße 
einem rieſigen Logirhaus für Männer eingerichtet, zollfrei. Stetig. Yolo 4,85. — Baum⸗ 
welche dort gegen billiges Entgelt vorübergehend wolle ſtetig. 


zu entwerthen. Die Erhebung des Zuſchlages von drang. Am letzten Dienſtag hatte der Orkan feine 
einer Mark darf in ſolchen Fällen nicht ſtatt⸗ größte Stärke g Die „Reſolution“ befand 
finden. ſich auf der Höhe von Breſt. Da beſchloß Kapitän 

— Spielplan der Theater. Stadt- Hall, die Reiſe nicht weiter fortzuſetzen. Das 
theater: Sylveſter: Nachmittags „Goldmarie Schlachtſchiff wurde vom Sturme mehrere Tage 
und Pechmarie“ (kleine Preiſe), Abends „Cavalleriu in dem atlantiſchen Ozcan herumgetrieben. Von 
rusticana”, „Großſtadtluft“. Neujahr: Nach⸗ der Gewalt des Sturmes kann man ſich einen 
mittags Goldmarie und Pechmarie“ (kleine Begriff machen, daß ein dreißig Fuß über der 
Preiſe), Abends „Tannhäuſer“. Bellebue⸗ Ladelinie hängendes Rettungsboot von den Wellen 
Theater. Sylveſter: Nachmittags „Die Ga- |Tertgeriffen wurde. So ftark ſchwantte das Schiff 
loſchen des Glücks“ (Heine Preiſe), Abends „Die Alles Bewegliche auf Deck wurde fortgeſpült. 
Bajazzi“, „Charley's Tante. Neujahr: Der Entſchluß Kapitän Hals, nach Qucenslown 
Nachmittags „Die Heimath“ (kleine Preiſe), zurückzuſegeln, wurde zur Nolhwendigleit, als der 
Abends „Der Attienbudiler“ mit Herrn Direktor . 5 e 
S 1 1 75 3 cr 
8. 8 Wiener Sängerinnen treten per) (hen drohe. Eigenthümlich iſt die Thatſache, oder auf längere Zeit Unterkunft oder Unterhaft Amſterdam, 29. Dezember, . 
. 8 im Konzertſaal daß der Heine Torpedofänger „Gleaner,“ welcher finden können. Die Anftalt, welche leineswegs Getreidemarkt. Weizen auf de 
, ,, , In ne 0, N 30 Diener, Die Hagen aus 
117 e Stur e auszuhalten vermochte, a e. B 8 Zang auf. en arne - on Sizili i 
ra en und zwar Nachmittags um waldi Sache Zu Mariietreiſen bal Zimmern befinden ſich 425 Betten. Eine peinliche Termine ſeſt, per März 112,00, per Mai Sizilien lauten zwar 7 708 beruhigter, es werden 
3½ Uhr um Abends um 7 Uhr. man ſehr mit dem Urtheil zurück über die Sauberkeit herrſcht überall, Dampfwaſchanſtalt 111,00. Rüböl loko 25,00, per Mai 1894, indeß noch immer große Befürchtungen gehegt. 

— Die Stettiner Zentralhallen Schlüſſe, welche aus den Erfahrungen der Reiſe und Brauſebäder ſind ebenfalls vorhanden. Der 23,75. Der Miniſterpräſident Crispi hat eine Unter⸗ 
verauſtalten wie alljährlich am Sylveſter einen zu ziehen ſind. obengenannte Verein, welcher nicht darauf hin⸗ Aumſterdam, 29. Dezember. J a v a⸗ ſuchung über die Mißbräuche in den Gemeinde 


Feſtball und treten am Neujahrstage mit einem Eh ra arbeitet, Dividenden zu erzielen, ſondern etwaige r x ferdam, 29. . Ban ca,| Verwaltungen angeordnet. — Viele Gemeinden und 


In anarchiſtiſchen Kreiſen ruft dieſe geplante 
Maßnahme die größte Beſtürzung hervor. 

Paris, 30. Dezember. Der Bericht de, 
Direktors des Laboratoriums, welcher die vo 
Vaillant geworſene Bombe unterſucht hat, laute 
dahin, daß, wenn die Bombe auf dem Boden 
explodirt wäre, der Tod zahlreicher Perſonen » 
herbeigeführt worden wäre. 

Lille, 30. Dezember. Ein Greiſenpaar hat 
ſich geſtern ſelbſt durch Kohlengas den Tod gege- 
ben, weil es befürchtete, daß es in Folge zuneh⸗ 
mender Blindheit außer Stande ſein werde, ſeinen 
Lebensunterhalt zu beſtreiten. 


änzli P i ichfeit.| EEE | \\eberichiiiie ſtatutenmäßig wieder zu gemeinnützigen 182 8 
Dallibeverfprint Sram elender Abtnesekäng, i "RE. | Augen dane hat Hi) mil, dem, Sasser 14 2100) Univerfititen haben an Crispi Vertrauensadreſſen 
Vermiſchte Nachrichten. rufen dieſer Inſtitution zweifellos ein großes Ver- Antwerpen, 29. Dezember. Getreide» abgeſandt. 


as, J Nes fa e begin Berlin, 30. Dezemb Als geſtern Nach- dienſt erworben Heute trafen hier zwei große markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 

ind, ſo die vorzüglichen Gymnaſtiker Mazello und erlin, 30. Dezember. geſtern Nach- die werben. — H k n . 5 : 

Millay, Weichen ein ganz bedeutender Ruf voraus⸗ mittag ein junger Menſch von einem Klerdebabn. Hellrenzer ein, welche, für Rechnung der deutſchen Hafer behauptet. Gerſte ruhig. i ma . 2% ja u 
geht und die in ihren humoriſtiſchen afrobatifchen wagen abſtieg, fiel er zu Boden. Er wurde Reichsregierung auf einer Werft in Papenburg Antwerpen, 29. Dezember, Nachmittags Finanzgruppen gemachten Vorſchläge zur Regelung 
Tries unerreicht daſtehen; weiter find gewonnen: ſoſort von einer Schaar theilnel mender Leute um⸗ erbaut, für den Zolldienſt in Afrila verwendet 2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. der ſchwebenden Schuld ſind von der Regierung 
Miß Kathe, eine Schlangendame, Herr M. Frey, ringt, die der Meinung waren, daß er beim Ab- werden ſollen. — Die Strafkammer des Laudge⸗((Schlußbericht.) Raffiirtes Type weiß loko 12,12 abgelehnt worden. 

Salonkemiker, Mr. Nilſen Urdal, ein Sänger mit ſpringen von dem Wagen einen Schaden davon⸗ richts hat den Kapitän A. Plett und den St uer⸗ bez, 12,25 B., per Dezember —,— B. a Rom, 30. Dezember. Das Gerücht von der 
einer verblüffenden Soprauſtimme, die Duettiſten⸗ getragen habe. Der junge Mann konnte fie aber mann G. E. W. Cramer von der Anklage, am Januar 12,00 B., per Januar⸗März 12,25 bl era 5 ni Rotax ift 

Geeſchwiſter Blanche, Herr Direktor Geuée hat ein beruhigen. „Ick bin heite man nur ewas Abend des 17. Juni 1892 die Strandung des zur B. Feſt. | 2 angeblichen Demiſſion des Miniſters Ratazzi iſt 

neues Ausſtattungsballet in 2 Bildern „Rococco“ ſchwach uff die Beene“, ſagte er, „aber det is Pacific⸗Linie gehörigen Dampfers „Arteſia“ in der Paris, 29. Dezember, Nachm. Getreide unbegründet. 


